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Art, goEige Aefte biefer Art anftanbglog mufterpaft unb
fauber abfcpneiben latin. (Sine borgfigticpe ©rfinbung, bie fcpnett
ben 2Beg in alle ßänber finben wirb.
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Etagèren-Tisch
in rarijer glrertjsicncrtait,

Qsntroorfen unb ausgeführt in ber Sbrec^Stereifd^ule

p SeiSnig.

V NB ; \ \ \ \ \ \\
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Offizielle "WJittijeilmtg beê 3efrciimittc£ bcê
®d)h>eizce. ©eh»erf»eöerein3.

Sie fDlitglieber beg Setdralborftanbeg finb eingelaben gu
einer orbentticpen ©ifeung auf ©onntag ben 6. äftai, Sor=
mittag 10 U£jr, ittS Sureaulofal bepufg Sepanblung nacp=

ftepenber Sra!tanben:

1) Seit unb Sraîtanben ber Selegirtenberfammlung
in Sng.

2) Antrag Surgborf: ©rweiterung ber Selegirtenber=
fammlttng auf 2 Sage.

3) Prüfung beg ©efchäftgberichteg unb ber 3apreg=
rect)uung pro 1887.

4) ©chlufeberatpung fiber ben ©ntwurf beg Sunbegs
gefepeg betr. ©ewerbeorbnung unb Sefcplufefaffung
betreffenb weiterer fmafenaprnen.

5) Sereingorgan.
6. Anfällige weitere Anträge unb Anregungen,

gür bie Selegirtenberfammlung bat ber leitenbe Aug*
fcpufe ben 3. 3uni in Augficpt genommen.

$itr bte 2Serfftatt.

Elfenbein ïorallenariig gu beigen, genügt nacp ber

„Srecpglergtg." bagfelbe erft in oerbfinnteg ©cpeibewaffer
(©alpeterfäure) gu legen, unb eg bann big gum ©rfcpeinen ber

gewönfifiten garbennuance in einer Seige gu îocpen, bie aug
einer gefättigten Auflöfung bon Sarrnin in ©alimaîgeift befielt
unb bie mit 1 ßiter Staffer oerbfinnt Würbe.

Aautfjflerfen auo Scdcit beim Auftrieb jtt entfernen.
Anläfelicp ber hierüber aufgetauchten gragen fdjreibt ein Abon*
nent bem „Setorationgntaler"; Sei oerräucherten Siiepenbeden
benüfeeich gwar ein toiïflingenbegaberfefir einfac|eg unb guteg
SDtittel: 3d) nehme halb Supmift palb Sal! unb gruubiere
bamit. 3n Stapttungen habe ich bamit bie iepmärgeften Seden
rein unb glatt erhalten, inbem ich für eine gläcpe üon 36 Otta=
bratmeter 17a Sßfb. grüne ©eife fdpleimig anfCöfte, biefe in 7a
©inter Sat! unb bamit pgleich 2 fßfb. in einem Stiegel warm
aufgetöfteg ©cljWeinefcEmalg innig herrührte. Sag muff ge=

flehen mit bem Sat! ohne Staffergufap. fèeifeeg Staffer wirb
erft pgerührt, wenn fic| bie elfteren Ataterialien innig öerbun»
ben hüben unb gwar fobiet, baff ber ©imer boK wirb unb eg

ftreiepreept ift. Samit grunbirt man unb wenn biefer ©rnnb
gut getroefnet ift, ftréiept man bie ßeimfarbe auf. S. in ß.

©tfjut} ber äöättbc unb Seifen in SBaberftnmen. Sürth
bie Anwenbung mebiginift^er Sufäpe pben Säbern tonnen für
Stanbe unb Seden ©efapren entftehen, bie burcp ©ementpufe
unb Delanftricp nicht allein abpwenben finb. ©g empfiehlt fiep

nach ber „Saugtg." für folc^e Säume ein Anftrtcp oon helfe

aufgetragenem fefewebifefeem ^polgtfeeer, auf mögtiefeft borge*
wärmter Stanb, bem man pr Serbünnung etwag Serpentinöl
pfefit. ©inem gweiten ©tridj führt man bortpeilpaft etwag
gelbeg Stacpg gu. Ser Auftrieb giebt einen frönen liiptpolg*
ähnlichen Son, ber, mit einigen ©trieben in gelber gelegt, in
ben meiften gälten jebe weitere Se!oration entbehrlich macht.
Serfelbe Anftricfe empfiehlt fiep in fiaboratorien,StafcpanftaIten
unb ähnlichen Säumen, in welken leicht Aiauerfrafe auftritt.

aOßaffcrbitfeimacfeen bon Söcbftoffcn. Orlop in DJcailanb

hat ein neneg Serfapren, SSebftoffe ec. wafferbiept p machen,
beg. gegen ben ©influfe ber geueptigteit gu fcljüBen, patentiren
laffen, bag bor ben feitper gebräuchlichen Serfapren mit effig*
faurer Sponerbe ober Alaun bebeutenbe Sortpeile haben foil.
Sie für gewöhnlich eingehaltene ÜMpobe foil nach Angabe beg

ißatetttinhafierg ben Aabhtpeil befipen, bah hie Sljonerbe, weil
als fepr feines ißuloer in bem ©toff enthalten, fiep mit ber

Seit abreibt unb augftaubt. Siefeg wirb bei bem neuen Ser*
fapren buräj Anwenbung eitteS unlöglicpen girniffeg, ber bie

Sponerbe fipiren foil, bermieben. Ser ©toff wirb gunäepft,

gang in ber früheren Sßeife in einer ©aïïapfelabïochnng unb
hierauf mit effigfaurer Sponerbe, ©eife unb Alaun bepanbelt.
Sag eigentlich neue beg Serfupreng heftept baritt, bah ber ©toff
gum ©cplufe auf eine erpipte SJietallplatte (ca. 36 big 40 ©rab
©elfiug) gebracht unb bort mit einer Sompofition bon paraffin
(56 Sßrog.), SBacpg (30 Srog.) itnb Safeline (14 Sßrog.),

welcher Ätifdpng man noep eine SJcetallfeife (@ifcn=, Supfer=
ober Sinffeife) gugefügt, bepanbelt Wirb.

fßapterftuif. 3Rar SBiefener in Sreglau fertigt Sapierftuc!
naep einem patentirten Serfapren, inbem er eine papier» ober

ßeinwanblage leicpt in bie Aiatrige préfet, bann bte ßage mit
einer üKifcpung ang beftem flüffigem ßeim, ©ppg, ©cplemm^
treibe, etwag ©il'fatib unb einigen Sropfen ©cpwefelfäure be^

ftreiept, hierauf eine Weitere Sfeapterlage bedt, beibe burip greffe
ung oerbinbet, bann nocpmalg wie oben anftreiept, wieber préfet
unb bie ^manipulation fo lange fortfept, big bie erforberlicpe
Side erreicht ift. Sie fo pergeftellten ©tüde werben je nach

iprer ©ebrauepgbeftimmung einem Appretnr=Serfapren untere
Wbrfen.
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Art, zöllige Aeste dieser Art anstandslos musterhaft und
sauber abschneiden kann. Eine vorzügliche Erfindung, die schnell
den Weg in alle Länder finden wird.
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Mnjtrrzeichnung.

in reicher Drechsterardeit.
Entworfen und ausgeführt in der Drechslereischule

zu Leisnig.
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Offizielle Mittheilung des Sekretariates des

Schweizer. Gewerbevereins.

Die Mitglieder des Zentralvorstandes sind eingeladen zu
einer ordentlichen Sitzung auf Sonntag den 6. Mai, Vor-
mittag 10 Uhr, ins Bureaulokal behufs Behandlung nach-
stehender Traktanden:

1) Zeit und Traktanden der Delegirtenversammlung
in Zug.

2) Antrag Burgdorf: Erweiterung der Delegirtenver-
sammlung auf 2 Tage.

3) Prüfung des Geschäftsberichtes und der Jahres-
rechuung pro 1887.

4) Schlußberathung über den Entwurf des Bundes-
gesetzes betr. Gewerbeordnung und Beschlußfassung
betreffend weiterer Maßnahmen.

5) Vereinsorgan.
6. Allfällige weitere Anträge und Anregungen.

Für die Delegirtenversammlung hat der leitende Aus-
schuß den 3. Juni in Aussicht genommen.

Für die Werkstatt.

Elfenbein korallenartig zu beizen, genügt nach der

„Drechslerztg." dasselbe erst in verdünntes Scheidewaffer
(Salpetersäure) zu legen, und es dann bis zum Erscheinen der

gewünschten Farbennuance in einer Beize zu kochen, die aus
einer gesättigten Auflösung von Karmin in Salimakgeist besteht
und die mit 1 Liter Wasser verdünnt wurde.

Rauchflccken aus Decken beim Anstrich zn entfernen.
Anläßlich der hierüber aufgetauchten Fragen schreibt ein Abon-
nent dem „Dekorationsmaler": Bei verräucherten Küchendecken
benütze ich zwar ein tollklingendes aber sehr einfaches und gutes
Mittel: Ich nehme halb Kuhmist halb Kalk und grundiere
damit. In Wohnungen habe ich damit die schwärzesten Decken

rein und glatt erhalten, indem ich für eine Fläche von 36 Qua-
dratmeter M/z Pfd. grüne Seife schleimig auflöste, diese in Vs
Eimer Kalk und damit zugleich 2 Pfd. in einem Tiegel warm
aufgelöstes Schweineschmalz innig verrührte. Das muß ge-
schehen mit dem Kalk ohne Wasserzusatz. Heißes Wasser wird
erst zugerührt, wenn sich die ersteren Materialien innig verbun-
den haben und zwar soviel, daß der Eimer voll wird und es

streichrecht ist. Damit grundirt man und wenn dieser Grund
gut getrocknet ist, streicht man die Leimfarbe auf. B. in L.

Schutz der Wände und Decken in Baderäumen. Durch
die Anwendung medizinischer Zusätze zu den Bädern können für
Wände und Decken Gefahren entstehen, die durch Cementputz
und Oelanstrich nicht allein abzuwenden sind. Es empfiehlt sich

nach der „Bauztg." für solche Räume ein Anstrich von heiß
aufgetragenem schwedischem Holztheer, auf möglichst vorge-
wärmter Wand, dem man zur Verdünnung etwas Terpentinöl
zusetzt. Einem zweiten Strich führt man vortheilhaft etwas
gelbes Wachs Zu. Der Anstrich giebt einen schönen lichtholz-
ähnlichen Ton, der, niit einigen Strichen in Felder gelegt, in
den meisten Fällen jede weitere Dekoration entbehrlich macht.
Derselbe Anstrich empfiehlt sich in Laboratorien,Waschanstalten
und ähnlichen Räumen, in welchen leicht Mauerfraß auftritt.

Wasserdichtmachen von Webstoffen. Orloy in Mailand
hat ein neues Verfahren, Webstoffe :c. wasserdicht zu machen,
bez. gegen den Einfluß der Feuchtigkeit zu schützen, patentiren
lassen, das vor den seither gebräuchlichen Verfahren mit essig-

saurer Thonerde oder Alaun bedeutende Vortheile haben soll.
Die für gewöhnlich eingehaltene Methode soll nach Angabe des

Patentinhabers den Nachtheil besitzen, daß die Thonerde, weil
als sehr feines Pulver in dem Stoff enthalten, sich mit der

Zeit abreibt und ausstaubt. Dieses wird bei dem neuen Ver-
fahren durch Anwendung eines unlöslichen Firnisses, der die

Thonerde fixiren soll, vermieden. Der Stoff wird zunächst,

ganz in der früheren Weife in einer Galläpfelabkochung und
hierauf mit essigsaurer Thonerde, Seife und Alaun behandelt.
Das eigentlich neue des Verfahrens besteht darin, daß der Stoff
zum Schluß auf eine erhitzte Metallplatte (ca. 36 bis 4V Grad
Celsius) gebracht und dort mit einer Komposition von Paraffin
(56 Proz.), Wachs (30 Proz.) und Vaseline (14 Proz.),
welcher Mischung man noch eine Metallseife (Eisen-, Kupfer-
oder Zinkseife) zugefügt, behandelt wird.

Papierstuck. Max Wießner in Breslau fertigt Papierstuck
nach einem patentirten Verfahren, indem er eine Papier- oder

Leinwandlage leicht in die Matrize preßt, dann die Lage mit
einer Mischung aus bestem flüssigem Leim, Gyps, Schlemm-
kreide, etwas Sikkativ und einigen Tropfen Schwefelsäure be-

streicht, hierauf eine weitere Papierlage deckt, beide durch Press-

ung verbindet, dann nochmals wie oben anstreicht, wieder preßt
und die Manipulation so lange fortsetzt, bis die erforderliche
Dicke erreicht ist. Die so hergestellten Stücke werden je nach

ihrer Gebrauchsbestimmung einem Appretur-Verfahren unter-
warfen.
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2)aê SSerreiben Don ö'iirlien mit Seittöl, lyirtiif; uitb
bergl. ift befarmtlicfe, weint eS nicfet einer 9J?aj"c£)ttte übergeben
loerbeit fann, eine efeenfö müfefatue wie geitraufeenbe, babei

icijetnbar gattg unausweichliche Sirbett. Dennoch bat fid) ge=

funben, bafe man in mehreren fällen baüon bifpenfiren unb

auf leichtere nnb rafdpere Slrt gunt 3iele gelangen Hann. SDteS

(übrigens alte unb nur wenig ausgeübte Betfaferen. $. Steb.)

ift tfeunlicfe, Wie bte Dfterr. $Drog.*3tg. bemerft, bei Btei=
weife, Qndwbfe unb 3in£gratt, SJtenntge, Hienrufe, alfo gerabe
ben meift gebräwhlic|ften©nbftangen, wctferenb artbere, namenb
liefe ©rben unb 0£er, für baS Berfaljren nidjt taugen. Die
einfache, im ïleinften wie im gröfeten SJtafeftabe ausführbare
Operation ift folgenbe: SaS garbenpuloer wirb inöiel Sßaffer
eingerüfert (ber Stufe uacfe öorfeeriger Ourchfeucfetung mit etwas

©pirituS) nnb bie bünne ©uppe burefe ein Ipaarfieb gelaffen,
Womit man ber gröberen Ofeeile lebig ift. Ipat fidfe ber garb=
ftoff gu Boben gefefet, fo giefet matt baS meifte Sßaffer ab,
giefet Seittöl gu nnb arbeitet bie Blaffe mit ©padjtel, Seile
n. bergl. burefe. Stacfe wenigen BHnuten fcfeon fangen £>el

unb garfeftoff an fid) gu oerbinben, baS Söaffer fonbert fidj
als obere ©efeiefet oöEig ïlar ab unb ift leiefet gu entfernen.
Durcfe weiter ïnetenbe Bearbeitung läfet fid) alles noefe etwa
meefeanifefe eingefifeloffene SBaffer abfonbern unb bie $arfee
ift bann pm Berftreicfeen fertig, fann auefe beliebig mit mefer

Del ober ©iftatiü oerfefet werben. Bei ben für biefe Be=

feanblnng ungeeigneten ©toffeit bleibt baS Surcfeeinanberrüferen
ofene ©rfolg, eS fonbert unb binbet fiel) nicfetS, unb man
rnufe bentnaefe bei jenen attbern eine befonbere Steigung an=

nefemen, mit bem Del in cfeemijdje Berbinbung p treten.
(©feem. u. Drog. 1888 ©. 5.)

SBüdjcrfdjmt.
©Icftrifdjc Slpparate, fUïafcfjiuen uttb ©iurifljtungcit.

©ine ©ammlung bon Befcfereibuttgen gum ©eferauefe für Dec!j=

niter, Sngenieure, 3nbuftrietle, Delegrapfeenbeamte, Slergte,
für SefergWecfe unb gttnt ©elbftunterricfet. Bon ©. $ein,
Snfeaber ber $trma ©. it. 6. fÇein, Stuttgart. Berlag bon
Sut. Hoffmann. ©tuttgart 1888. Berfaffer, beffen Berbienfte
um bie prattifefee Qwrbermtg ber ©leftrotechni! genügenb be=

tannt finb, giefet im borliegenben SBert eine reicfelicfee ©amttu
lung berjenigen ©onftruttionen feiner SBerfftätten, bie fiife für
teefenifefee unb wiffenfefeafttiefee gweefe feewäfert feaben. Bei
ber Betreibung ber Slpparate, bie djronologifcfe georbnet
finb, werben tfeeoretifefee ©rörterungen bermieben unb nur bie
prattifefeen ©efidfjtspunfte feerborgefeofeen. Sie eingelnen ßa=
pitel feanbeln bon ber ©rgeugnng beS eleftrtfdjeti ©tromeS,
ben Btefeinftrnmenten unb wiffenfcfeaftlidjen Stpparaten, bem

©ignalwefen, bem gfbofprecfewefen, ber elettrifcfeen Beleudp
tung, ber Sraftübertragnng, ber ©leftrocfeentie, ber @leftro=
tfeerapeutit. Sie SluSftattuug beS SBerteS ift eilte fo mufter=
gültige, wie wir eS bon ber BerlagSbucfefeanblung gewöhnt finb.

ÎVOttQCtt.
10. Sföie müffen tRoferen, bte feiêfeer al§ ©aâfettung benupt

würben, befeanbelt werben, um fie als 3Baffer(ejtitng§röferen benüpen
git fönnen, ofene bafe fie bent SSaffer ben ©aägefefemaef mittfeeilen?

11. Stur wetefee Strt läfet fiel) eine eidjene ÎÇrèppe reinigen, fo
bafe ba8 poig wieber ein feelieS StuSfefeen befommt. g-raglicfee
Sireppe würbe wieberfeolt mit feeifeem SBaffer, Seife unb ©anb, fogar
mit ©feforfalf geWafcfeen, ofene bafe btejcfentuptg fefewarge ffarbe ber
Sirifte fid) merfbar geänbert feätte. sollte einer ber uereferl. 9Rit»
abonnenten mir feteritber 3latfe geben fönnen, fo fei ifem gum Bor=
au§ beften ®anf Dafür.

12. SSeldje gacfefdjule ift für einen ©teinfefiuer mit gewöfen*
liefeer fßrtmarfcfeulbilbttng, ber Bauraeifter werben möcfete, gum Be®
fuefee am empfcfelenSwertfeeften?

13. 28er fnbrigirt polirte Säftefeen für efeftrifefee ©onnerten
unb (jnbuttiongapparate?

14. SBer liefert billige Brettlifeffel

îlltllDOtllUt.
Stuf Çrage 6. Sfeeile mit, bafe mir fefemiebeiferne Suftfeffel

in allen Stmenfionen gum billigften greife erftelfen.
3. ©eferaner, füled)., Oberurnen (®t. SSlaruS.)

Sluf grage 6. Suftfeffel liefert 8- ©feiner, SOiecfe. SBerfftätte,
SBiebtfon (güriefe).

Sluf Çrage 7. SSenben ©ie fiife an 3. (£. Slnabenfean8=©tgrift,
(£ementbangefd)äft, ©loSbacfeftr., .pottingen (ifüriefe).

Sluf grage 8. ©iferne päufer mit SMblecfebäcfeern, ofene jeg»
lidje §olgfonftru!tion fowofei an SJiauer als ®ad), mit Befleibung
Don SBellblecfe ober anberrn SKaterial oerfertigt als ©pegialität unb
unb wünfefet mit bem fg-raqefteller in Berbinbung gu treten bie
meefeanifefee SSerfftätte Oon Sllfreb Oefeler in äöilbegg (Slargau).

©in gang eiferneS polg« unb SBafcfefeauS, allerbingS mit .polg
für ©poltere garnirt, fann feier eittgefefeen werben.

Ray«»-Egal, folibeftc Saison-Nou-
.veauté garantirt retne SBolle ù 85 (£tâ. per ®fle ober
f^r. 1. 45 ©t§. per SJieter oerfenbett bireft au fßrioate, in ein=
getnen SRetern, fowie gangen Stücfen portofrei in'S §auS
Oettittger u. (Co., ©entralfeof, jfitrtri).

P. S. SRufter unferer reicfefealtigeit ©ollectionen um»
gefeenb franco.

5Uôett§nad)»ueiê=2ifte.
Offene stellen.

1 tücfetiger gimmermannSpolier Slbolf Baratelli, Battmeifter,
®aoo§=)fefap.

1 ©tfereinerleferling 2)1. Bofetter, ©djretner, Sfeal
(Difeeintfeal).

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Gips
Stolzenwörther-Grips in

seinen 3 Sorten:
Stuccatur-, Bildhauer- und

Alabaster-Gips.
Muster dieses vorzüglichen

Stoffes, der zu billigst ange-
messener, Preisen verkauft wird,

versendet die

Lack- und Farbenfabrik Chur.

Alle Artikel
für

Färbung
und Relcorirung

liefert in
unübertroffener G-üte

die

Die Lack- vi. Farben-
Dabrils: in Oit-vur gibt ihren
Abnehmern jederzeit Ulient-
geltliche fachmännisch.
Auskunft über Fragen,
die mit den Vollendungs-
arbeiten der Holzindu-
Strie (Schleifen, Färben, Lack-
iren, Beizen, Dekoriren u. s. w.)
zusammenhängen.° 175
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Das Verreiben von Farben mit Leinöl, Firniß und

dergl. ist bekanntlich, wenn es nicht einer Maschine übergeben
werden kann, eine ebenso mühsame wie zeitraubende, dabei

scheinbar ganz unausweichliche Arbeit. Dennoch hat sich ge-
funden, daß man in mehreren Fällen davon dispensiren und

auf leichtere und raschere Art zum Ziele gelangen kann. Dies
(übrigens alte und nur wenig ausgeübte Verfahren. D. Red.)
ist thunlich, wie die Osterr. Drog.-Ztg. bemerkt, bei Blei-
weiß, Zinkweiß und Zinkgrau, Mennige, Kienruß, also gerade
den meist gebräuchlichsten Substanzen, während andere, nameni-
lich Erden und Oker, für das Verfahren nicht taugen. Die
einfache, im kleinsten wie im größten Maßstabe ausführbare
Operation ist folgende: Das Farbenpulver wird in viel Wasser
eingerührt (der Ruß nach vorheriger Durchfeuchtung mit etwas

Spiritus) nnd die dünne Suppe durch ein Haarsieb gelassen,

womit man der gröberen Theile ledig ist. Hat sich der Färb-
stosf zu Boden gesetzt, so gießt man das meiste Wasser ab,
gießt Leinöl zu und arbeitet die Masse mit Spachtel, Kelle
u. dergl. durch. Nach wenigen Minuten schon fangen Oel
und Farbstoff an sich zu verbinden, das Wasser sondert sich

als obere Schicht völlig klar ab und ist leicht zu entfernen.
Durch weiter knetende Bearbeitung läßt sich alles noch etwa
mechanisch eingeschlossene Wasser absondern nnd die Farbe
ist dann zum Verstreichen fertig, kann auch beliebig mit Mehr
Oel oder Sikkativ versetzt werden. Bei den für diese Be-
Handlung ungeeigneten Stoffen bleibt das Durcheinanderrühren
ohne Erfolg, es sondert und bindet sich nichts, und man
muß demnach bei jenen andern eine besondere Neigung an-
nehmen, mit dem Oel in chemische Verbindung zu treten.

(Ehem. u. Drog. 1888 S. 5.)

Bücherschau.
Elektrische Apparate, Maschinen und Einrichtungen.

Eine Sammlung von Beschreibungen zum Gebrauch für Tech-
niker, Ingenieure, Industrielle, Telegraphenbeamte, Aerzte,
für Lehrzwecke und zum Selbstunterricht. Von H. E. Fein,
Inhaber der Firma C. u. E. Fein, Stuttgart. Verlag von
Jul. Hoffmann. Stuttgart 1888. Verfasser, dessen Verdienste
um die praktische Förderung der Elektrotechnik genügend be-
kannt sind, giebt im vorliegenden Werk eine reichliche Samm-
lung derjenigen Construktionen seiner Werkstätten, die sich für
technische und wissenschaftliche Zwecke bewährt haben. Bei
der Beschreibung der Apparate, die chronologisch geordnet
sind, werden theoretische Erörterungen vermieden und nur die
praktischen Gesichtspunkte hervorgehoben. Die einzelnen Ca-
pitel handeln von der Erzeugung des elektrischen Stromes,
den Meßinstrumenten und wissenschaftlichen Apparaten, dem

Signalwesen, dem Fernsprechwesen, der elektrischen Beleuch-
tnng, der Kraftübertragung, der Elektrochemie, der Elektro-
therapeutik. Die Ausstattung des Werkes ist eine so muster-
gültige, wie wir es von der Verlagsbuchhandlung gewöhnt sind.

Fragen.
10. Wie müssen Röhren, die bisher als Gasleitung benutzt

wurden, behandelt werden, um sie als Wasserleitungsröhren benutzen
zu können, ohne daß sie dem Wasser den Gasgeschmack mittheilen?

11. Aus welche Art läßt sich eine eichene Treppe reinigen, so

daß das Holz wieder ein Helles Aussehen bekommt. Fragliche
Treppe wurde wiederholt mit heißem Wasser, Seife und Sand, sogar
mit Chlorkalk gewaschen, ohne daß die schmutzig schwarze Farbe der
Tritte sich merkbar geändert hätte, sollte einer der verehrt. Mit-
abonnenten mir hierüber Rath geben können, so sei ihm zum Vor-
aus besten Dank dafür.

12. Welche Fachschule ist für einen Steiuhaner mit gewöhn-
licher Primarschulbildung, der Baumeister werden möchte, zum Be-
suche am empfchlenswerthesten?

13. Wer fabrizirt polirte Kästchen für elektrische Sonnerien
und Induktionsapparate?

14- Wer liefert billige Brettlisessel?

Antworten.
Auf Frage 6. Theile mit, daß wir schmiedeiserne Luflkefsel

in allen Dimensionen zum billigsten Preise erstellen.
I. Schraner, Mech., Oberurnen (Kt. Glarus.)

Auf Frage 6. Luftkessel liefert I. Steiner, Mech. Werkstätte,
Wiedikon (Zürich).

Auf Frage 7. Wenden Sie sich an I. C. Knabenhans-Sigrist,
Cementbaugeschäft, Closbachstr., Hottingen (Zürich).

Auf Frage 8. Eiserne Häuser mit Wellblechdächern, ohne jeg-
liche Holzkonstruktion sowohl an Mauer als Dach, mit Bekleidung
von Wellblech oder anderm Material verfertigt als Spezialität und
und wünscht mit dem Fragesteller in Verbindung zu treten die
mechanische Werkstätte von Alfred Oehler in Wildegg (Aargau).

Ein ganz eisernes Holz- und Waschhaus, allerdings mit Holz
für Spaliere garnirt, kann hier eingesehen werden.

Doppelbreite solideste Anison-Nou-
vvÄiriv garantirt reine Wolle à 85 Cts. per Elle oder
Fr. 1. 4b Cts. per Meter versenden direkt an Private, in ein-
zelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger u. Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen um-
gehend franco.

Arbeitsnachweis-Liste.
Offene Stellen.

1 tüchtiger Zimmermannspolier Adolf Baratelli, Baumeister,
Davos-Platz.

1 Schreinerlehrling M. Bohner, Schreiner, Thal
(Rheinthal).
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